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sur Nedyten und Linfen diivfen ung widht beivven.  Devavtige
bevaldifde Geftalten von LWwen und Greifen geigt ofters die
fpdat-vomifde Mofaif; vielleidht ift audy diefe Platte von fpdtever
Nadybildunyg.

Meiner unmafgeblichen Anfidt nady wdre bei einer derein-
ftigen Reftauvation dem gangen Chov eine blaffe griimgraulidye
Jarbe ju geben, von weldem der hervlidhe, veid) vergoldete Al
tavydhrein fich grofavtig abbebt; ex ftehbt im trefflidften Lerhalt-
nif jur Deffnung des Chorbogend, An den Wdnbden hevum
fonnten vielleicht vic Mavmorplatten ju einer hovizontalen Vorde
verwendet werden; aud) die Saulden wdrven von der Menfa
bes Altavd ju entfernen, wo fte offenbar nidyt hHingehdren, und
vielleidht alg Trdager der Borde, oder fonft auf eine angemeffene
Avt, im Chor aufiuftellen. Hievyu gehovt aber vovr Allem ein
in Ddevartigen Neftaurationen gelibter und Fundiger Baumeifter,
wobl am beften aug Baiern, den S, Gnadben, der Hr, BVifdyof
von WMiindyen bevfdaffen Ednnte.

Weber die nweudung von Sicherheits:
jlindern jum Steinfprengen.

Vou Dre. &, Moesdmann in EChuy.

Bet den auf dev Diefigen Theevidpvelerei vielfad) vorfommen-
ben Sprengungen von gropen, wildverwadfenen Wuvseljtiicten
babe i feit eingen Jahren cin von dem hievyulande idliden
abweidenves BVevfahren ausfihven laffen, weldyes fidy aud fiiv
Stem= und Felfenfprengungen mit grofen Bovtheilfen amvenden
Wit Auf mehrfache, in uneucver Jeit an midy gelangte Anfudyen,
diefes abgednvevte Spvengverfahren ju Nup und Frommen der
Steinfprengev (m biefigen Kanton gu vevéffentlichen, bin id
gevne beveit, in Diejen Bldttern eine Bejdyveibung deffelden fol:
gen ju lafjen,

Die in Rede frehende vevandevte Sprengmethode betrifft cine
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swedmadgigeve, {dneller von Statten gehende, wollig gefahrlofe
und bedeutend an Pulver erfpavende Befepung ded Bohr-
lodyed und ein durdaus fideres Wegthun ded Sdhuffes.
Alle diefe BVortheile werden evveidht durd) Anwendung ded foge:
nannten Sidevheitgziinder oder Jindfdhniive, weldye idh
feit einigen Jabven ju diefem Swecke fertigen laffe, und welde
pon nun an augfdlieflidh bei Hrn. Jafob de Nifolaus Lendy am
Plag in Chur fauflidy *) ju begiehen find,

Die Siderheitsyiinder find nidyts andeved ald fedevsfieldide
Sdniive, welde vermittelft einer eigenen WMafdyine aus 9 Baums
wollenfiden in f{draubenférmigen Windungen ujammengedreht
werden und in ihrem Junern einen Kern von Sdhiefpulver ents
balten. 2Aeuferlich find dicfe Sdhniive mit einem Theevfirnid libevs
sogen , wodurd) dasg Pulverforn im Junern erfaprungsgemdap
ginglicdy vor Feudptigleit gefchiipt wird, Der Sprengavbeiter evs
balt diefe Siderheitsziinder bei Hrn. Lendy in Stiden von ca.
46 Sdyveizerfufp Lange ju Rollen aufgewidelt und {dyneidet hie=
von fiiv jeden Syprengfdufy cin der Tiefe ded Bohrviodyesd ent=
fpredyendes Stitd ab.

Die Befesung des BVohrlodhes und das Wegthun ded Sdyuf-
jed gefchieht bet Anmwendung deg Sidyerbeitdziinders folgender=
mafien : Nadydem dad Bobrlod) gefaubert und gut ausgetrodnet
worben ift, mifit der Steinfprenger die Tiefe defleiben; ange:
nommen, lefiteve fei beifpielSweife 3 Fuf gefunden worden, f{o
f{hneivet exr ein Stid Siderbeitsziinder von 3'/4 Fuf von Dder
Rolle ab, und firect diefes durd) ftavfed Jiehen wifden beiden
Handen ftraff aus, damit ed feine Krimmiingen verliere und
moglidhft gevave werde, Hievauf fdhiittet der Steinfprenger die
Halfte der exforderlidhen Pulvermenge in dag Vobrlod) und
[aft {ofort DdDuvd) den Gebiilfen bdie 3% Fup lange Jinds
fdhnur fo tief in daffelbe einfenfen, bid ihr untered Ende auf
bem Sdyiefpulver auffist; alddann wird die jweite Halfte
bed Sdyiefpulvers Dincingefdyiittet, fo daf fomit Der untere
Theil ber Jiindjdynur einige Jolle tief in das Pulver ein-

*) 3u dem billigen Wreife von 2 Franten per Rolle von 46 Fuf Yange.
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gebettet ift, Wdbhrend nun der Gebitlfe den obern Theil dey
Bundfdnur iber dem Bobrlode beftdndig vubhig fefthalt, fillt
ber Steinfprenger dag Bobrlod) um den Sidyerheitsziinder herum
mit trodenem Lebm, Mevgelerde ober Sand, gulet mit feingers
brodeltem, mildem Geftein aus, ftampft diefe Materien mit dem
Qadftod feft ein, und fabvt fo fovt, bid das Vohrlod) Yolig be-
fest ift. Sdarfe und bavte Gefteinsftiide miffen durdaus vers
mieden werden, weil fie beim Einftampfen leidt die Jiindjdnur
dpurdyfdhneiden und eine gefahrbringende Entziindbung des Pulyer=
ferned vevanlaffen fonnen. Nach vollendeter Vefeung ded Bobhr=
loches wird dev Sidjerheitdjiinder nod) etwa 6 bis 8 Joll iiber
vaffelbe hervorvagen,

Soll nun ver Sduf weggethan werden, fo odffnet man dasg
Ende der Jiindfdynur big der Pulverfern fihtbar wird und jindet
bei winbdftillem LWetter Ddiefes Cnbe gerabesu mit einem
Streidhziindholzdyen an.  Eg geniigt biebei nidht, daf blof Ddie
Jafern der Schnur in Brand gefelst werden, ed muf vielmehr
dag brennende Jiindholy fo lange bhingebalten werden, big der
Dulverfern unter Jifden ju brennen beginnt, AlSdann evgreift
man vafd die Fludt an einen gefidherten Ovt, E38 dauert n
Dem yorliegenden Falle, wo die Jindfdnur 34 Fuf lang ge-
nommen wurde, etwad tber 60 Sefunden, bid der Sduf (o8-
gebt.  2An gefibrlidhen Stellen thut man gut, bdie Jindidnuy
einige Fufe iiber das BJohrlod) bhervorrvagen ju [affen, damit
man [angeve Jeit jum Fliehen {ibrig hat. Kennt man die Jeit,
weldhe jum Fliehen ervfordevlid) ift, fo fann man darnad) leidht
die Ldnge der Jundidnuv bejtimmen, indem nemlidy je 3 Fuf
Bundfdnur in 60 Sefunden abbrennen. Man fann diefe Jeit
am einfacdhften vovldufig nad) Pulsfdldgen abfdhdgen, indem bes
fanntlidy jeder Sdlag des Pulfes bei einem gefunden Menfdyen
ungefabr 1 Sefunde porftellt,

Ret windigem Wetter iindet man mit einem haviveichen
Span von Kienholz oder mit einem in Terpentindl getaudten
Holzfpane die Jindjdnur an. Bei fehr ftavfem Winde fedod) tau-
gen audy diefe Jindmittel nichtd, und man ift gendthiget, folgenvers
magen ju verfahren: Man (08t die Fafern am Ende dev Jiind-



jhnur  ehwag auseinander, bejtveur fie mit Pulverfraud, freds
bievauf ein golllanges und 1/; Joll breites Stidden Junbder
awifden die aufgedvebten Fafern der Jiindfchnur und bindet
leteve durch ein Stiidden Vindfaden auf’s innigfte mit dem
Bunder jufammen. Dad o aus dem Ende der Jiindfdynuy
bexvorvagende Jipfeldhen vonm Junder wird nun mittelft eines
anvern Stiidesd brennenden Junders entiiindet, worauf fid das
Seuer vafdy bis auf ven Pulverfexn dex Jindidynur fortpflanst
und der Sduf jedevgeit fidher losgeht,

Um bdie verfdyiedenen bier angedeuteten Handgviffe Dbet dev
Amwendung ded Sidperheitsziinders fidh gehovig anjucignen und
namentlich die Avt der Entylindung und die Jeit jum Fliehen
genauer fennen u lernen, alg es aus diefer Vefdyreibung
moglidy ift, vathe i) Jedem, Dder Finftighin die Siderbeits-
ginder benugen will, an, voverft einige Probefdyiffe an einem
Orte u thun, in deffen nddyfter Ndbe eine ficheve Jufluchtss
ftatte ift. Grft nad) fo gemadpten Crfabrungen darf man 3u
Syprengungen an gefibrlidheven Stellen diibergebhen.

Die BVortheile, welde durd) die Amwendung dev Sidyerheitss
glinder evgielt werden, wird devr Sadfundige jum Theil {dhon
aug bdem bisher Gefagten entnehbmen fonnen; i) will jedoch
viefelbent hier nod) befondevs bherausheben :

1) Die Raumnadel (hievgulande Fdndnadel genannt)
und die damit verbundene Avbeit nebft dem Jindpulver fallt
weg.

2) Die Jundfdnuy [aft, mdem fie nidhyt vevbrennt,
fondern nuv verfoblt, nicht wie die Raumnadel eine leeve Oeff-
nung uviid, wodburd) ein Theil der Ladbung wirfungsloes ent-
weidt. Diefer Umftand madt ed moglidy, mit einer nambaft
geringern Pulvcrmenge als man bei dem bigherigen Berfabren
braudyte, dennod) cine gleich grofie Wivkung u ergiclen; fa eo
bat mir ein evfabrener biefiger Steinfprenger, weldyer fdon feit
11/, Jabren die Siderbeitdglinder auf meine BVevanlaffung bin
amwendet, verfichert, ev vidte fetyt haufig mit 2 Pfund Pulyey
bet einer Syprengung ebenfoviel aug, als friber bei Anwendung
der Raumnavdel mit 3 Pfund, Jevenfalld davf nad) allen big
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feist gemadpten CGrfahrungen angenommen wevden, bdaf die Er-
fparnifie an Jeit und Avbeit bei Verwendung bder Sidyerbeits-
piinder 10 big 13 Progent der gefammien Syprengfoften betvagen.

3) Die Jiudjhnur gewdbhrt volle Sichevheit fitv den Avre
beiter, indbem fie nie verpufft, fondern langfam — etwa 3 Fuf
in 60 Sefunden abbrennt, wonad) wie oben gezeigt wurde, die
Zeit deg Losgebens des Sdyuffes bevedhnet werden fann,

4) Die Bindfdnur jindet felbft in feudter Crde fider, fo
Paf man deshald nie Sdiiffe ausdzubohren hat.

Wegen den unter 3) und 4) aufgefiihrten Cigenfdyaften ver:
dient die Jindfdnur ihren Namen ,Sidevheitdziinder”
mit allem Redyt.  Ju den englijdhen Bevgwerfen, namentlidy in
Cormvall, wo bdie Sidherbeitsziinder durd) William Bidford 1831
evfunden wurden, follen fidy feit ihrer Cinfiihrung die Jabhl dev
bei Sprengungen Getddteten und Verwundeten um 4/, vermin-
vert baben. Bei den Haferavbeiten u Kingfiown von 1833
bis 1843, wobet 73,600 Pfo. Vulver verfdhoffen und 167,322
Juf Jandfdniv verbraudt wurden, gefdah fein eingiges
Unglid, wdibrend in den vorbergebenden 15 Jabren beim
Sdyiefen mit der Raumnadel 32 WMann getddiet wurden,

Winfe fiir die Venupung der 40 einftimmigen Lied-
dhen fitr Unterfdhulen. (Bgl. S. 29.)

Wenn die BVolfsfhule nidyt nur untevvidten, fondern audh
cvgichen foll, wenn man bevenft, welden Einfluf vie Gefangbil-
dung auf die Menfdyenfeele ausiibt, fo darf der Gefang durdyaus
nidyt unter den obligatovifden Lehrfiadern fehlen.

Bei ung ift nun pwar der Gefang fdhon Iingere Jeit ein
obligatorifches Lebrfad)y, allein es wird an den meiften Orten
nur in der Oberjdhule gefungen, und wo man in untern Klaffen
fingt, mangelt der gecignete Stoff. Nur fo bdie erfte Stimme



	Ueber die Anwendung von Sicherheitszündern zum Steinsprengen

